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@ Aussenwandkonstruktion fiir Gebaude oder Schragdacher.

@ Eine AuBenwandkonstruktion flir GebZude oder Schrigdicher besteht aus Pfosten (1) und Riegeln (3,4)
sowie von diesen eingerahmten Fillelementen (5). Im Bereich des StoBes (2) zwischen einem Riegel (3,4) und
einer Seite des Pfostens (1) ist eine Fldchendichtung (14) angeordnet. Sie Uberdeckt die StoBfuge zwischen
Riegeldruckprofil (10) und Pfostendruckprofil (8) sowie den Zwischenraum zwischen den riegelseitigen Seitenk-
anten (6) der Flllelemente (5) auf deren druckprofilseitiger AuBenfliche (19). Die Fldchendichtung (14) weist auf
ihrer HuBeren Dichtfliche (16) im Uberdeckungsbereich durch das Riegeldruckprofil (10) einen den vom
Riegeldruckprofil (10) und seinen Dichtleisten (13) gebildeten Innenquerschnitt des Riegeldruckprofils (10) zum
Pfostendruckprofil (8) hin dichtend ausfiillenden Dichtungsaufsatz (20) auf.
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Die Erfindung betrifft eine AuBenwandkonstruktion mit den Merkmalen des Oberbegriffs des Anspruches
1. Eine solche Konstruktion ist aus DE 34 19 538 C2 bekannt.

Bei solchen AuBenwandkonstruktionen ist besonders der StoBbereich zwischen Pfosten und Riegel
gegen von auBen eindringendes Wasser gefihrdet. Wenn hier und im folgenden ganz allgemein von
"Riegel” gesprochen ist, so kann dies in gleicher Weise eine Sprosse oder im Schridgdachbereich eine
Pfette sein, genauso wie die AuBenwandkonstruktion nicht ausschlieBlich vertikal ausgerichtet sein muB.
Anstelle der nachstehend meist genannten Pfosten spricht man im Schridgdachbereich dann von Sparren
oder Stielen.

Bei der bekannten AuBenwandkonstruktion werden die Pfosten und Riegelglasfalze durchgehend mit
Butylband Uberklebt. Das Eindringen von AuBenwasser, vor allem im Dachbereich, ist trotzdem nicht
auszuschlieBen, da bekannt ist, daB die Schrauben beim Befestigen der Druckprofile in das Butylband
Offnungen reiBen kdnnen. Die durchgehende Butylbandabdichtung ist mit groBem Zeit- und Materialauf-
wand verbunden, da das Band sehr genau und geradlinig verklebt werden muB, um die Uberdeckung durch
die Druckprofile zu gewdhrleisten. Ein weiterer Nachteil ist, daB flir die Druckprofile keine Flihrung in der
Flucht zu den Pfosten und Riegeln besteht.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die AuBenabbdichtung zwischen Pfosten- und Riegeldruck-
ventilen schnell und sicher zu erreichen. Diese Aufgabe wird durch den Anspruch 1 geldst. Anstelle des
beidseitig Uber seinen gesamten Bereich zwei parallele Dichtebenen aufweisenden Dichtbandes wird hier zu
Dichtzwecken ein Formk&rper verwendet, der nicht nur die AuBenebene zwischen den einzelnen Feldfiillun-
gen bzw. Flllelementen gegeniliber den Dichtleisten der Druckprofile von Pfosten und Riegel abdichtet.
Vielmehr wird das gesamte Riegeldruckprofil auf seiner Innenseite gegeniiber dem Pfosten bzw. dem
Pfostendruckprofil ausgefillt und somit gegen das Eindringen von Wasser abgedichtet. AuBer der vom
herkdmmlich verwendeten Butylband her bekannten Dichtebene weist die erfindungsgemaBe Dichtung noch
im pfostenseitigen Endbereich des Riegeldruckprofils einen aus der Dichtebene nach Art eines Dichtdoms
vorstehenden Dichtungsaufsatz auf, mit welchem die Fldchendichtung etwa formschlissig in den vom
Riegeldruckprofil und seinen Dichtleisten gebildeten Innenquerschnitt des Riegeldruckprofils hineinsteht.
ZweckmiBig geschieht dies noch unter elastischer Vorspannung, um eine hermetische Abdichtung gegen-
Uber AuBenwasser zu ermdglichen. Dadurch erfillt der Dichtungsaufsatz etwa die Funktion eines Dichtkis-
sens.

Oftmals trdgt das Riegeldruckprofil auf seiner Innenseite einen auch Versteifungszwecken dienenden, in
Profillingsrichtung verlaufenden Flihrungssteg. Dieser ist zweckmiBig im Bereich des Dichtungsaufsatzes
entfernt, z.B. weggefrist, damit der Dichtungsaufsatz zwischen den Dichtleisten eine ebene Auflage-bzw.
Andruckfldche an der Innenseite des Riegeldruckprofils findet.

Der erfindungsgemiBe Dichtungsaufsatz ist nur im Bereich des Riegeldruckprofils angeordnet.

Die erfindungsmiBe Fldchendichtung braucht nicht mit einer klebenden Haftschicht versehen zu sein.
ZweckmiBig ist die Flachendichtung zumindest in ihrem riegelseitigen Bereich auf ihrer dem Dichtungsauf-
satz abgewandten Unterseite mit zum Dammsteg des Riegelprofils hin vorstehenden Verklammerungsvor-
spriingen versehen. Dadurch kann die Flidchendichtung auch unabhingig vom Fertigungszustand der
AuBenwandkonstruktion von der Wetterseite her auf das Riegelprofil bzw. auf dessen Dammsteg kraft- bzw.
reibungsschlissig und damit verliersicher aufgesetzt werden. Das ermd&glicht auch eine Fassadenabdich-
tung unabhingig von trockenem Wetter.

Eine bedeutende Weiterentwicklung des Erfindungsgegenstandes hat eine besonders vorteilhafte Was-
serabfiihrung zur Wetterseite der AuBenwandkonstruktion zum Gegenstand: Bekannte sogenannte Mehrfeld-
Entwasserungen beruhen auf der Abflihrung von in mehreren Feldern anfallendem Tau- und/oder AuBen-
wasser kontrolliert im Pfostenbereich nach unten. Meistens wird das Wasser im unteren Bereich des
Pfostenprofils zur AuBen- oder Wetterseite hin abgegeben. Eine Wasserabfiihrung ist prinzipiell auch bei
der eingangs genannten Konstruktion nach dem Stand der Technik vorgesehen und angestrebt.

Eine solche Wasserabflihrung wird bei der Erfindung durch Anspruch 15 weitergebildet. Durch die
Dichteinlage wird ein AbflieBen des Wassers durch das Pfostenprofil nach unten verhindert. Damit wird eine
Einzelfeld-Entwasserung ermdglicht.

Die vorzugsweise aus demselben Werkstoff wie die FlAchendichtung mit dem Dichtungsaufsatz beste-
hende Dichteinlage wird unter Vorspannung formfiillend in den Falz des Pfostens eingesetzt. Die Dichteinla-
ge bildet daher nach unten eine Dichtsperre und leitet somit in einem Pfostenbereich nach unten laufendes
Wasser in den Falz des Riegelprofils um und infolge der eingangs genannten Fldchendichtung in einen
auBerhalb des StoBbereiches zwischen Pfosten und Riegel befindlichen Bereich des Riegelprofils. Dort ist
auf der AuBen- bzw. Wetterseite des Riegeldruckprofils eine Ablauféffnung vorgesehen, durch die das
Wasser nach auBlen zur Wetterseite der AuBenwandkonstruktion hin abgeflihrt wird. Diese Einzelfeld-
Entwasserung ermdglicht eine Wasserabfiihrung an der unteren Kante eines jeden Fillelements. Somit
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kann die eingangs genannte, mit einem Dichtungsaufsatz kombinierte Fldchendichtung in gleicher Weise
sowohl flir eine Mehrfeld- als auch fiir eine Einzelfeldentwisserung der AuBenwandkonstruktion eingesetzt
werden.
Der Gegenstand der Erfindung wird anhand von in den Figuren dargesteliten Ausflihrungsbeispielen
ndher erlautert. Es zeigen:
Fig. 1 eine perspektivische, teilweise aufgeschnittene Darstellung des StoBbereiches zwischen ei-
nem Pfosten und einem Riegel der erfindungsgeméBen AuBenwandkonstruktion mit nach Art
etwa einer Explosionsdarstellung vergrBert abgebildeten Dichtelementen,

Fig. 2 eine gegeniiber Fig. 1 vergréBerte Darstellung des StoBbereiches,

Fig. 3 eine Draufsicht auf die mit dem Dichtungsaufsatz versehene wetterseitige Oberfliche der
StoBdichtung,

Fig. 4 eine Seitenansicht in Blickrichtung des Pfeiles IV in Fig. 3,

Fig. 5 eine Seitenansicht der StoBdichtung in Pfeilrichtung V von Fig. 3,

Fig. 6 eine Draufsicht auf die als Dichteinlage wirksame Falzfiillung des Pfostenprofils von oben,

Fig. 7 eine Seitenansicht in Blickrichtung VII von Fig. 6,

Fig. 8 eine Draufsicht auf die Falzflllung in Blickrichtung VIII von Fig. 6,

Fig. 9 die Draufsicht auf einen im StoBbereich durch das Riegelprofil gelegten Schnitt in Blickrich-

tung IX von Fig. 2,

Fig. 10 einen Horizontalschnitt durch den Pfosten in Hhe etwa eines Riegelprofils,

Fig. 11 eine perspektivische, teilweise aufgeschnittene Darstellung des StoBbereiches zwischen ei-
nem Sparren und einer Pfette einer erfindungsgemiBen Schrdgdachkonstruktion mit nach Art
etwa einer Explosionsdarstellung vergr&éBert dargestellter Schrigfldchendichtung.

Fig. 12 eine perspektivische Draufsicht auf die im StoBbereich zwischen Sparren und Pfette verwen-
dete Schrégfldchendichtung,

Fig. 13 eine Draufsicht auf die duBere Oberflache der Schragflachendichtung nach Fig. 12,

Fig. 14 eine Seitenansicht in Blickrichtung XIV von Fig. 13,

Fig. 15 eine Seitenansicht in Pfeilrichtung XV von Fig. 13.

Die AuBenwandkonstruktion besteht im wesentlichen aus dem Pfosten 1 und den beiden in einem StoB
2 an den Pfosten 1 angesetzten Riegeln 3,4. Die beidseitig des Pfostens 1 angeordneten Riegel miissen flr
die Verwirklichung des Erfindungsgegenstandes nicht in gleicher H6he angeordnet sein. Sie missen auch
nicht in einer gemeinsamen Ebene verlaufen. Sie kGnnen vielmehr auch in einem von einem rechten Winkel
abweichenden Winkel an den Pfosten 1 in Form eines solchen StoBes angesetzt sein. Anstelle der Riegel
3,4 kbnnen auch Sprossen die erfindungsgemiBe Ausgestaltung erhalten. Zwischen den Pfosten 1 und
Riegeln 3,4 sind Fillelemente 5 eingespannt, die im Falle des Ausflihrungsbeispiels von Fig. 1 und 2
Isolierglasscheiben sind. Es k&nnen statt dessen aber auch aus anderen wetterfesten Werkstoffen beste-
hende Ausfachungen als Flllelemente zwischen den Pfosten 1 und Riegeln 3,4 verwendet werden.

Die Fixierung der Fillelemente 5 erfolgt in an sich bekannter Weise im Bereich von deren Seitenkanten
6. Diese sind zwischen dem Pfostenprofil 7 und dem Pfostendruckprofil 8 bzw. dem Riegelprofil 9 und dem
Riegeldruckprofil 10 eingespannt. Dabei beaufschlagen die einzelnen Profile 7-10 die Seitenkanten 6 der
Flllelemente 5 mit im Bereich ihrer Seitenldngskanten 11,12 in herk&mmlicher Weise in Langsnuten
einliegenden, nach innen stehenden Dichtleisten 13.

In den StoBbereichen 2 ist zwischen dem Ende eines Riegels 3,4 und einer Seite des Pfostens 1 eine
die dortige StoBfuge zwischen dem Riegeldruckprofii 9 und dem Pfostendruckprofil 8 Uberdeckende
Fldchendichtung 14 angeordnet.

Die Flachendichtung 14 enthilt eine Dichtscheibe 15 mit beidseitigen, zueinander parallelen Dichtfl3-
chen 16,17. Die einen rechteckigen oder quadratischen Umri aufweisende Flichendichtung 14 ist so
dimensioniert, daB sie auBerdem den Zwischenraum 18 zwischen den riegelseitigen Seitenkanten 6 der
Flllelemente 5 auf deren druckprofilseitiger AuBenflache 19 Uberbriickt.

Die Fldchendichtung 14 weist in demjenigen Bereich, in welchem sie durch das Riegeldruckprofil 10
Uberdeckt wird, einen den vom Riegeldruckprofil 10 und seinen Dichtleisten 13 gebildeten Innenquerschnitt
des Riegeldruckprofils 10 zum Pfostendruckprofil 8 hin dichtend ausflillenden Dichtungsaufsatz 20 auf. Der
Dichtungsaufsatz 20 ist so dimensioniert, daB er unter elastischer Vorspannung an der in diesem Bereich
ebenen Innenoberfliche 21 des Riegeldruckprofils 10 und seiner Dichtleisten 13 anliegt. Das Riegeldruck-
profil 10 enthdlt zwar auf seiner Innenoberfliche 21 normalerweise einen zur Aussteifung und zur Anlage
am Ddmmsteg 22 des Riegelprofils 9 dienenden, in Profilldngsrichtung verlaufenden, die Seitenwidnde
gewissermaBen einer Rinne bildende Flihrungsstege 23. Im Bereich der Flachendichtung 14 indessen sind
die Fiuhrungsstege 23 des Riegeldruckprofils 10 entfernt, so daB dort zwischen den Dichtleisten 13 eine
durchgehende Innenoberfldche 21 vorhanden ist.
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Das Dammprofil 22 dient zur Warmeddmmung bzw. zur Verhinderung eines Wirmeiiberganges vom
Riegelprofil 9 zum duBeren Riegeldruckprofil 10, die in an sich bekannter Weise aus Aluminium bestehende
StrangpreBprofile sind. Das Dadmmprofil 22 steht ebenfalls mit zwei die Seitenbegrenzungen einer Rinne
bildenden Ddmmstegen 24 in Richtung auf das Riegeldruckprofil 10 vor.

Aus dem Mittelbereich der inneren Dichtfliche 17 der Flichendichtung 14 stehen Verklammerungsvor-
springe 25,26 vor, die zwischen sich zwei Verklammerungsrinnen 27 bilden, die in Montagestellung die
Dammstege 24 des Dammprofils 22 reibungs- bzw. haftschlissig umfassen. Dadurch kann die Fldchendich-
tung 14 bei der Montage einfach von auBen auf das bis zum StoB 2 reichende Dadmmprofil 22 selbsthaftend
aufgesetzt werden, ohne daB eine stoffschlissige Verbindung, z.B. eine Verklebung notwendig ist. Das
erleichtert erheblich eine wetterunabhidngige Endmontage der AuBenwandkonstruktion.

Der Dichtungsaufsatz 20 und/oder die mit ihm vorzugsweise einstlickig hergestellte oder stoffschlissig
mit ihm verbundene Flidchendichtung 14 bestehen aus einem gummielastischen Werkstoff, insbesondere
aus einem Kunststoff mit geschlossener Zellstruktur.

Eine bevorzugte Ausflihrungsform betrifft die Ausgestaltung des Pfostens 1 zu einer vorteilhaften
Zusammenwirkung mit der erfindungsgeméBen Flachendichtung 14 im Bereich des StoBes 2: Das einen
quaderférmigen Hohlraum umschlieBende Pfostenprofil 7 enthdlt auf seiner die Fillelemente 5 beaufschla-
genden Seite zwei seine Seitenwinde fortsetzende Dichtstege 28,29 mit an ihren Enden angeordneten
Aufnahmenuten fiir die Flllelemente 5 dichtend beaufschlagende Dichtleisten 13. Zwischen den Dichiste-
gen 28,29 steht aus der Dichtseite 30 des Pfostenprofils 7 ein zu den Dichtstegen 28,29 parallel
ausgerichteter Mittelsteg 31 als Trdger des analog dem Riegelddmmprofil 22 ausgebildeten Pfostenddmm-
profils 32 vor. Auf der Innenseite des Pfostendruckprofils 8 ist mittig zwischen dessen beiden Seitenlangs-
kanten 12 positioniert ein mit seinen U-Schenkeln in Richtung auf das Pfostenprofil 7 vorstehender, parallel
zu den Seitenldngskanten 12 verlaufender Filihrungssteg 33 angeordnet, der mit seinen Stegschenkeln die
AuBenschenkel des Pfostenddmmprofils 32 tangiert. Dadurch bilden der Mittelsteg 31 des Pfostenprofils 7,
das auf ihn aufgesetzte Pfostenddmmprofil 32 und in Fortsetzung der Fihrungssteg 33 des Pfostendruck-
profils 8 ein beim Ausflihrungsbeispiel einen rechten Winkel mit der Ebene der Flillelemente 5 bildendes,
vertikal ausgerichtetes Mittelschott, welches den Zwischenraum zwischen dem Pfostenprofil 7 und dem
Pfostendruckprofil 8 in zwei spiegelbildlich gleich konturierte Falzraume aufteilt.

Der in Fig. 11 dargestellte StoBbereich entspricht prinzipiell dem StoBbereich gemdB Fig. 1 und 2 nur
mit dem Unterschied, daB er fir die Verwendung nicht in einer vertikalen AuBenwand sondern in einem
Schrigdachbereich bestimmt ist. Was in Fig. 1,2 der Pfosten 1 ist, ist im Schrigdachbereich der Sparren
101, und was in Fig. 1,2 die Riegel 3,4 sind, sind im Schrigdachbereich die Pfetten 103 und 104. Im
Schriagdachbereich kommt eine modifizierte Ausflihrungsform der Flachendichtung 14 zum Einsatz, die
daher nachfolgend als Schrdgfldchendichtung 114 bezeichnet ist. Sie unterscheidet sich von der Flachen-
dichtung 14 dadurch, daB sie auf ihrer AuBenseite teilweise von einer wasserdichten Flichenauflage 140
abgedeckt ist. Die Flichenauflage 140 besteht aus metallischem Werkstoff. Sie ist insbesondere ein
Edelstahlblech und erstreckt sich Uber die gesamte in Richtung der Dachfallinie wirksame Breite 141 der
Schragflachendichtung 114. Die Fldchenauflage 140 untergreift den Dichtungsaufsatz 120 mit ihrer Seiten-
kante 142. Dadurch hat die Fldchenauflage 140 auch die Funktion eines Stabilisators der aus dem
beschriebenen, weichen Werkstoff bestehenden Fldchendichtung 14, wenn letztere in ihrer Ausflhrungs-
form als Schrdgflichendichtung verwendet wird. Die Fldchenauflage 140 ist von besonderer Bedeutung
auch deswegen, weil im Schrigdach- oder Pyramidenbereich bei Verwendung einer Schrigflachendichtung
114 die Pfettendruckprofile 110 mit Zwischenabstand 143 vor dem Sparrendruckprofil 108 enden. Dies sind
die wesentlichen Unterschiede zwischen dem Schrdgdach-StoBbereich (Fig. 11-15) und dem StoBbereich
fur vertikale AuBenwandkonstruktionen (Fig. 1-5). Auf ihrer Unterseite 144 ist die Schrégfldchendichtung 114
identisch ausgebildet wie die Flachendichtung 14. Daher kann insoweit auf die Beschreibung der Fig. 1-5
verwiesen werden, wie auch sonst alle anhand dieser Figuren erlduterten Einzelmerkmale miteinander
Ubereinstimmen, soweit sie hier nicht ausdrlicklich als unterschiedlich beschrieben sind.

Die Flachenauflagen 140 und ihr metallischer Werkstoff haben die Funktion zun&dchst der Schaffung
eines wasserundurchidssigen Rinnenbodens zwischen den den Enden der Pfetten 103,104 und den
Seitenldngskanten 112 des Sparrendruckprofils 108. AuBerdem dienen sie auch als optische Brlicke und als
Schutz gegen Vogelpicken, weil in diesen Bereichen andernfalls die Schrigflachendichtung 14 mit ihrem
weichen Dichtwerkstoff dort frei zugénglich wire.

Auch wenn die nachstehende Beschreibung auf in die Fig. 1 und 2 eingezeichnete Bezugszeichen
verweist, so ist sie in gleicher Weise und analog auf die StoBkonstruktion im Schragflachenbereich gemaB
Fig. 11 ff zu lesen. Die Fldchenauflage 114 ist mit der Oberfliche der Schrigflichendichtung 114
insbesondere vollflichig verklebt
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Die beiderseits des im Montageendzustand aus Mittelsteg 31, Pfostenddmmprofil 32 und Flihrungssteg
33 gebildeten Mittelschotts liegenden Falzrdume 34 sind im StoBbereich mit dem Riegel 3 durch eine
Dichteinlage 35 verstopft. Die Dichteinlage 35 ist insbesondere im H8henniveau des Riegelmittelsteges 36
bzw. des auf ihn aufgesetzten Riegelddmmprofils 22 positioniert, um in diesem HGhenniveau des Pfostens
1 einen weiteren Wasserablauf in Vertikalrichtung 37 zu verhindern.

Die aus den Fig. 1 und 6 - 8 ersichtliche UmriBform der Dichteinlage 35 ist vom Querschnittsprofil der
Falzraume 34 im Bereich der Einmiindung bzw. Verklinkung des Riegelddmmprofils 22 mit dem korrespon-
dierenden Dichtsteg 28 des Pfostens 1 abhingig.

Die Dichteinlage 35 in den Falzrdumen 34 des Pfostens 1 bewirkt eine Umleitung des in Vertikalrich-
tung 37 abflieBenden Wassers in den Riegel-Falzraum 38 oberhalb der Riegel-Schottwand, die sich
horizontal verlaufend zwischen Riegelprofil 9 und Riegeldruckprofil 10 aufspannt und durch die Aneinander-
grenzung von Riegelmittelsteg 36, Riegelddmmprofil 22 und Fiihrungssteg 23 des Riegeldruckprofils 10
gebildet hat. AuBerhalb der Flichendichtung 14 mit ihrem Dichtungsaufsatz 20 und im weiteren dem StoB 2
abgewandten Bereich ist auf der AuBien- bzw. Wetterseite des Riegels 3,4, also im Riegeldruckprofil 10 eine
Ablauféffnung (nicht dargestellt) angebracht, durch die das Wasser nach auBen zur Wetterseite hin
abgefihrt wird. Dadurch ist eine Einzelfeld-Entwdsserung flir jedes von einem Fillelement 5 ausgefiillte
Feld im Bereich des unteren Riegels 3,4 m&glich.

Bezugszeichenliste

33 Profilsteg

34 Falzraum
35 Dichteinlage
1 Pfosten 36 Riegelmittelsteg
2 StoB 37 Vertikalrichtung
3 Riegel 38 Riegelfalzraum
4 Riegel
5 Fillelement 101 Sparren
6 Seitenkante 103 Pfette
7 Pfostenprofil 104 Pfette
8 Pfostendruckprofil 108 Sparrendruckprofil
9 Riegelprofil 112 | Seitenldngskante von 108
10 | Riegeldruckprofil 114 | Schrigfldchendichtung
11 | Seitenldngskante 120 Dichtungsaufsatz
12 | Seitenldngskante 140 Fldchenauflage
13 | Dichtleiste 141 Breite
14 | Fliachendichtung 142 | Seitenkante
15 | Dichtscheibe 143 Zwischenabstand
16 | Dichtfliche 144 Unterseite

17 | Dichtfliche

18 | Zwischenraum

19 | AuBenfldche

20 | Dichtungsaufsatz

21 | Innenoberfliche

22 | Dammprofil, Riegelddmmprofil
23 | Innensteg

24 | Dammsteg

25 | Verklammerungsvorsprung
26 | Verklammerungsvorsprung
27 | Verklammerungsrinne

28 | Dichtsteg

29 | Dichtsteg

30 | Dichtseite

31 | Mittelsteg

32 | Pfostenddmmprofil
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Patentanspriiche

1.

AuBenwandkonstruktion fiir Gebdude oder Schriagdicher,

die

mit Pfosten (1) bzw. Sparren (101),
mit Sprossen oder Riegeln (3,4) bzw. Pfetten (103,104) und
mit von diesen eingerahmten Flllelementen (5) insbesondere aus Glas, die zwischen den
innenseitigen Pfosten- (7) und Riegelprofilen (9) und den mit diesen verbundenen, wetterseitigen
Pfostendruckprofilen (8) und Riegeldruckprofilen (10) eingespannt sind, wobei
-- die Pfostendruckprofile (8) und die Riegeldruckprofile (10) die Fillelemente (5) mit ihren
Seitenldngskanten (11,12) und daran angeordneten, nach innen stehenden Dichtleisten (13)
beaufschlagen und
-- im Bereich des StoBes (2) zwischen einem Riegel (3,4) und einer Pfostenseite eine die
StoBfuge (2) zwischen dem Riegeldruckprofil (10) und dem Pfostendruckprofil (8) einerseits und
dem Zwischenraum (18) zwischen den riegelseitigen Seitenkanten (6) der Fiillelemente (5) auf
deren druckprofilseitiger AuBenfliche (19) andererseits Uberdeckende, von den Druckprofilen
(8,10) beaufschlagte Flachendichtung (14) angeordnet ist,

dadurch gekennzeichnet, daB

Fldchendichtung (14) auf ihrer HuBeren Dichtfliche (16) im Uberdeckungsbereich durch das

Riegeldruckprofil (10) einen den vom Riegeldruckprofil (10) und seinen Dichtleisten (13) gebildeten
Innenquerschnitt des Riegeldruckprofils (10) zum Pfostendruckprofil (8) hin dichtend ausflillenden
Dichtungsaufsatz (20) aufweist.

Konstruktion nach Anspruch 1,

daB

dadurch gekennzeichnet,
der Dichtungsaufsatz (20) unter elastischer Vorspannung an den Innenoberflichen (21) des

Riegeldruckprofils (10) und seiner Dichtleisten (13) anliegt.

Konstruktion nach Anspruch 1 oder 2,

daB

dadurch gekennzeichnet,
der Dichtungsaufsatz (20) nach Art eines Dichtkissens auf die Flichendichtung (14) aufgesetzt ist.

Konstruktion nach Anspruch 3,

daB

dadurch gekennzeichnet,
der Dichtungsaufsatz (20) stoffschilissig mit der Fldchendichtung (14) verbunden ist.

Konstruktion nach Anspruch 3,

daB

dadurch gekennzeichnet,
der Dichtungsaufsatz (20) einstiickig mit der Flachendichtung (14) ausgebildet ist.

Konstruktion nach einem oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche,

daB

dadurch gekennzeichnet,
der Dichtungsaufsatz (20) und/oder die Fldchendichtung (14) aus einem gummielastischen Werk-

stoff, insbesondere aus einem Kunststoff mit geschlossener Zellstruktur bestehen.

Konstruktion nach einem oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche,

daB

dadurch gekennzeichnet,
die flr die Verwendung als Schrigflichendichtung (114) im Schrigdach-oder Pyramidenbereich

bestimmte Flachendichtung auf ihrer AuBenseite von einer wasserdichten Fldchenauflage (140) minde-
stens teilweise abgedeckt ist.

Konstruktion nach Anspruch 7,

daB

dadurch gekennzeichnet,
die Flachenauflage (140) aus metallischem Werkstoff besteht, insbesondere ein Edelstahlblech ist.

Konstruktion nach Anspruch 7 oder 8,

daB

dadurch gekennzeichnet,
sich die Flichenauflage (140) Uber die gesamte in Richtung der Dachfallinie erstreckende Breite

(141) der Flachendichtung (114) erstreckt.
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Konstruktion nach einem der Anspriiche 7 bis 9,

dadurch gekennzeichnet,
daB die Flachenauflage (140) den Dichtungsaufsatz (120) mit einer Seitenkante (142) untergreift und
dadurch formstabilisiert.

Konstruktion nach einem oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,
daB das Riegeldruckprofil (10) im Bereich des Dichtungsaufsatzes (20) ohne Fihrungssteg (23)
ausgeflihrt ist, der dort gegebenenfalls entfernt ist.

Konstruktion nach einem oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,
daB die Flachendichtung (14) im Riegelprofilbereich mit aus seiner dem Dichtungsaufsatz (20) abge-
wandten Innenseite (16) zum Dammsteg (22,24) des Riegelprofils (9) hin vorstehenden Verklamme-
rungsvorspriingen (25,26) versehen ist.

Konstruktion nach einem oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,
daB die Flachendichtung (14) pfostenseitig insbesondere dichtend am Dammsteg (22) des Pfostenpro-
fils (7) aufliegt.

Konstruktion nach einem oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,
daB im Schrdgdach- oder Pyramidenbereich bei Verwendung einer Schrigflichendichtung (114) die
Pfettendruckprofile (110) mit Zwischenabstand (143) vor dem Sparrendruckprofil (108) enden.

Konstruktion nach einem oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,
daB ein Falzraum (34) des Pfostens (1) im Bereich des StoBes (2) mit dem Riegel (3) durch eine
Dichteinlage (35) verstopft ist derart, daB sie herunterlaufendes Wasser in den Falzraum (38) des
angrenzenden Riegels (3) umleitet, von wo es zur AuBenseite eines Flillelements (5) hin abgeleitet wird.

Konstruktion nach Anspruch 15,
dadurch gekennzeichnet,
- daB jedem Pfosten (1) zwei Falzrdume (34) zugeordnet sind,
-- die in der Pfostenmitte durch ein vertikal verlaufendes, durch Profilstege (31,33) bzw. durch
einen zwischen ihnen wirksamen Ddmmsteg (32) gebildetes Mittelschott getrennt sind und
- daB die Dichteinlage (35) in etwa der Hohe des Riegelmittelsteges (36) oder Riegelddmmsteges
(22) positioniert ist.

Konstruktion nach Anspruch 15 oder 16,

dadurch gekennzeichnet,
daB die Dichteinlage (35) aus einem gummielastischen Werkstoff, insbesondere einem geschlossenzel-
ligen Kunststoff besteht, der formschlissig und dichtend im Pfostenfalzraum (34) und gegen das
Stirnende des an das Pfostenprofil (7) angrenzenden Teils des Riegelprofils (9) sowie des Riegelddmm-
steges (22) verspannt ist.

Konstruktion nach einem oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Flachendichtung (14) unabhingig von der Dichteinlage (35) eingesetzt ist.

Konstruktion nach einem der Ansprliche 7 bis 10,

dadurch gekennzeichnet,
daB die Flachenauflage (140) mit der Schrigfldchendichtung (114) insbesondere vollflachig stoffschlls-
sig verbunden, vorzugsweise verklebt ist.



EP 0 619 403 A1




EP 0 619 403 A1

N

T

NS

¢\
o~ B Q\MV«/«%@M\/ ﬂ\/




EP 0 619 403 A1

FIG.3 Lv
66—
RS i
, !/
u./ 2
]7\
\
e

65—

10







EP 0 619 403 A1

19—

12



EP 0 619 403 A1

FIG.10 /‘

: >
Ve
. ey
, .
A -‘.m
i .
MB 13 5
w T O )
M —

3 12 0 3

13






EP 0 619 403 A1

LK X Ji ] j |0
W i
X]_v?:_:_ - afuny-afie »-arbunbon N 2l — |0
| I NN Z S ig ] —
AN
/ : N -
| 100 0 FIG.14

]

N4

15



9

EPO FORM 1503 03.82 (PO4C03}

Europiisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 94 10 4827

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokun!ents mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KILASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.C1.5)

A,D |DE-A-34 19 538 (SCHUCO HEINZ SCHURMANN 1 E04B2/96

GMBH) E04D3/08

* Seite 10, Zeile 12 - Seite 11, Zeile 6;

Abbiidung 5 *
A FR-A-2 455 137 (EDUARD HUECK) 1

* Seite 6, Zeile 25 - Seite 7, Zeile 10;

Abbildung 1 *
A US-A-4 843 791 (J. J. MICHLOVIC) 1

* das ganze Dokument *

RECHERCHIERTE
SACIHGEBIETE (Int.CLS)
E04B
EO04D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

T Recherchemort ‘AbscNiufidatum der Recherche Priifer

DEN HAAG 21. Juni 1994 Delzor, F

KATEGORIE. DER GENANN I‘I')Ig DOKUMENTE T : der Frfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze

K : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veriffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes DDokument
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

